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 Der Rhein-Kreis Neuss nutzt künftig 
für seine Schul- und Verwaltungsgebäu-
de ausschließlich Ökostrom. Den ent-
sprechenden Vertrag unterschrieben 
Landrat Hans-Jürgen Petrauschke und 
Baudezernent Harald Vieten bei der evd, 
der Gewinnerin des Ausschreibungsver-
fahrens. „Ich freue mich sehr darüber, 
dass wir mit der evd ein heimisches Un-
ternehmen mit der Energieversorgung 
unserer Gebäude beauftragen können. 
Das stärkt schließlich unseren Wirt-
schaftsstandort“, betonte Landrat  
Petrauschke. Der Lieferumfang beträgt 
über elf Millionen Kilowattstunden pro 
Jahr. Beliefert werden zum Beispiel das 
Kreisarchiv Zons und das Berufsbildungs-
zentrum Dormagen. 

Ökostrom für den Kreis
In einem öffentlichen Ausschreibungsverfahren hatte die evd am Ende die   
Nase vorn. Deshalb beliefert sie den Rhein-Kreis Neuss nun mit  Ökostrom. 
Insgesamt elf Millionen Kilowattstunden pro Jahr – das spart eine Menge CO2.

04 I  67 Jahre bei der evd – 
Christoph Reiter und Ludger 
Kösters verabschieden sich.

06 I  Entscheiden 
Sie sich für das 
Netz der Zukunft! 
Auch Horrem soll 
nun ans Glas-
fasernetz.

08 I  Qualifizierter 
Service und per-
sönlicher Kontakt: 
Gute Gründe, 
Kund*in bei der 
evd zu sein. 

10 I  Stadt und 
Wirtschaft mehr 
vernetzen: Das 
steckt hinter der 
Idee „Smart In-
dustrial City“.

12 I  Eine erste Bi-
lanz: Nahwerte.de 
gibt es nun seit ei-
nem Jahr und be-
reichert Dorma-
gens Angebot.

Grünstrom für den Kreis: evd-Geschäftsführer Klemens 
Diekmann (l.) und Klaus Telges (r.), Hauptabteilungsleiter 
Energiewirtschaft bei der evd, übergeben das Zertifikat 
an Hans-Jürgen Petrauschke (2. v. l.) und Harald Vieten.

Inhalt

„Der Rhein-Kreis 
Neuss ist einer 

unserer größten 
Kunden. Wir sind 
sehr froh, einen so 
wichtigen Kunden 

gewonnen zu 
haben.“

Klemens Diekmann,  
Geschäftsführer der 

 evd dormagen
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I Foto Marius Becker I 

 Mit dem Spatenstich in Delhoven geben 
evd und NetCologne den offiziellen Start-
schuss: Die beiden Dormagener Stadtteile 
Delhoven sowie Hacken broich-Nord wer-
den ab sofort sukzessive an das Netz der 
Zukunft angeschlossen. Nachdem im Au-
gust die Entscheidung für den direkten 
Glasfaserausbau bis in die Häuser getrof-
fen worden ist, rollen nun die Bagger. „Der 
Ausbau wird hier schrittweise nach Stra-
ßenzügen erfolgen. Dabei verlegen wir 
zum einen die neue Glasfaserhaupttrasse 
entlang der Straße. Zum anderen werden 
parallel dazu auch bereits die einzelnen 
Hauseinführungen in Absprache mit den 
Anwohnern hergestellt“, erklärt Bernd 
Pesch, Abteilungsleiter Telekommunikati-

on bei der evd. Insgesamt werden in den 
beiden Stadtteilen rund 36 Kilometer Tief-
bau realisiert und mehr als 100 Kilometer 
Glasfaserleitungen neu verlegt. 

N E T Z A N S C H L U S S  M I T  V E R T R A G
Einen Glasfaseranschluss erhalten dabei 
nur diejenigen Haushalte, die im Vorfeld 
einen entsprechenden Vertrag über ein 
Glasfaserprodukt bei NetCologne abge-
schlossen haben. In allen übrigen Gebäu-
den bleibt das bereits vorhandene Netz 
bestehen. Mit dem Abschluss der Arbeiten 
in beiden Stadtteilen rechnen die Partner 
bis Ende 2022. In den Ausbau investieren 
evd und NetCologne insgesamt mehr als 
zehn Millionen Euro. 

100 Kilometer Glasfaser
Es geht los mit dem Netz der Zukunft! In Delhoven und Hackenbroich-Nord  
startet nun der  Ausbau des Glasfasernetzes.  Gemeinsam investieren evd 
und NetCologne mehr als zehn Millionen Euro. Ende 2022 soll alles fertig sein. 

Schnelles Netz. 
(V. l.) Bernd 
Pesch von der 
evd, Florian 
Schönemeyer 
von NetCologne 
und Bürger-
meister Erik 
Lierenfeld beim 
Spatenstich in 
Delhoven. 

9 öffentliche  
evd -Ladesäulen

G I B T  E S  I N  D O R MA G E N ,  D A V O N  V I E R  S C H N E L L L A D E S Ä U - 
L E N ,  A L L E  I M  TA N K E - N E T Z W E R K ,  Z U  D E M  D E U T S C H L A N D -
W E I T  B E R E I T S  Ü B E R  1 . 0 0 0  L A D E P U N K T E  G E H Ö R E N . 

Viel Platz für Sonnenstrom

I Quelle EUPD Research I

D R E I  N E U E  
L A D E P U N K T E
Die evd baut ihr Ladenetz in 
Dormagen weiter aus. An drei 
Parkplätzen wurden weitere 
Schnellladesäulen aufge-
stellt, an denen bequem per 
TankE-APP Strom geladen 
werden kann. Je eine La-
desäule für Elektroautos be-
findet sich am Parkplatz der 
Theodor-Angerhausen-Schule 
(Langemarkstraße), am Park-
platz Unter den Hecken nahe 
der Innenstadt und am  
Nievenheimer Bahnhof  
(Wilhelm-Zaun-Straße). Die 
Ladepunkte verfügen über re-
servierte Stellplätze und CCS- 
(max. 50 kW), CHAdeMO- 
(max. 50 kW) sowie 
Typ-2-Stecker (max. 43 kW) 
ausgestattet.
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Alle Ladestationen und Informati-
onen zum Ladevorgang unter: 
www.evd-dormagen.de/TankE

Rund 1,3 Millionen Pho-
tovoltaik(PV)-Anlagen 
waren Ende 2020 auf 
deutschen Ein- und Zwei-
familienhäusern instal-
liert. Bundesweit eignen 
sich circa 11,7 Millionen 
Ein- und Zweifamilien-
häuser für PV. 89 Prozent 
davon werden noch nicht 
als Solardächer genutzt. 
Es gibt noch Potenzial!

11 % der  
bundesweit für 

Photovoltaik ge-
eigneten Ein- 

und Zweifamili-
enhäuser besit-

zen eine 
PV-Anlage.

89 % produzieren noch  
keinen Solarstrom.
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Mehr als 30 Jahre waren  Christoph Reiter und Ludger Kösters  jeweils bei der evd  
tätig. Seit Ende der 1980er-Jahre arbeiteten sie für eine reibungslose Energieversorgung. 

Nun gehen sie in den wohlverdienten Ruhestand. 

P O R T R Ä T

67 Jahre evd  
verabschieden sich

Was haben Sie 

eigentlich bei der 

evd gemacht?
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 Wenn Kolleg*innen in den Ruhestand 
gehen, entsteht immer eine Lücke. Mit 
Christoph Reiter (links im Bild) und Ludger 
Kösters gehen gleich zwei langjährige Mit-
arbeiter der evd in Rente. Zusammen ha-
ben sie fast 70 Jahre bei der evd gearbeitet. 
Im Interview erzählten sie uns von ihren 
bedeutendsten Projekten und besonderen 
Erinnerungen. 

C H R I S T O P H  R E I T E R :  3 4  J A H R E  B E I  D E R  E V D
Im Jahr 1987 kam Reiter als Betriebsinge-
nieur zur evd, die damals noch GWF hieß, 
und wurde später Technischer Leiter. „Als 
ich bei der GWF anfing, gab es nur etwa 
zehn Mitarbeiter im technischen Bereich. 
Heute sind es fast viermal so viele“, erzählt 
er. Von 2005 an verantwortete er die ge-
samte Technik zuletzt in den Sparten 
Strom, Gas, Wasser, Wärme und Glasfaser.
Eines der bedeutendsten Projekte, an dem 
er während seiner 34-jährigen Karriere bei 
der evd arbeitete, war der Aufbau der Gas-
versorgung in Dormagen. Als Hackenbroich 
1987 an das Erdgasnetz angeschlossen 
wurde, begann Christoph Reiter bei der 
GWF. „Erst ab 2019 wurde dann auch Broich 
als letzter Stadtteil von Dormagen mit Gas 
versorgt,“, sagt Reiter. Sukzessive wurden 
über die Jahre alle Stadtteile von Dorma-
gen ans Gasnetz angeschlossen. 

S E I N  H E R Z E N S P R O J E K T :  D E R  S O L A R P A R K
Auch die Wasserversorgung hat ihn be-
schäftigt: Neben steigenden Anforderun-
gen an Qualität und Beschaffenheit des 
Trinkwassers war vor allem der Bau einer 
mehr als fünf Kilometer langen Transport-
leitung „ein Ereignis, das man nicht so 
schnell vergisst“, erinnert 
sich Reiter. Im Jahr 2017 
übernahm die evd die Was-
serversorgung für Dorma-
gen. Zuvor versorgten die 
Kreiswerke Grevenbroich 
den nördlichen Teil und die 

evd den südlichen Teil der Stadt. Um beide 
bisher voneinander getrennten Netze zu 
verbinden, war der Bau der Transportlei-
tung notwendig. Quer durch den Tannen-
busch mittels Spülbohrungsverfahren wur-
de das Rohr mit mehr als 60 Zentimeter 
Durchmesser unterirdisch verlegt. 
Ein Herzensprojekt von Christoph Reiter ist 
der evd-eigene Solarpark 
„sun dorado“, dessen Bau 
er federführend betreute. 
Auf der stillgelegten Depo-
nie in Gohr/Broich baute 
die evd 2016 den 6,6 Hektar 
großen Park, der die Um-
welt um fast 2.000 Tonnen CO2 pro Jahr ent-
lastet. „Erst in diesem Jahr wurde er um 
fast einen Hektar erweitert und erzeugt so 
Strom für insgesamt 1.000 Haushalte mit 
einer Leistung von vier Megawattpeak.“

L U D G E R  K Ö S T E R S :  3 3  J A H R E  B E I  D E R  E V D
Ludger Kösters begann im Frühjahr 1988 
seine Karriere bei der evd, damals noch 
GWF. Der staatlich geprüfte Techniker war 
zunächst in der Vermessung tätig. Ende der 
1990er-Jahre übernahm die GWF das 
Stromnetz in Dormagen, wurde zur evd 
umfirmiert und Kösters gleichzeitig Leiter 
der Abteilung Planung. Im Jahr 2007 ver-
pachtete die evd das Stromnetz an die 
Rhein Energie und Ludger Kösters über-
nahm die Abteilungsleitung Betrieb/Netz-
management. In dieser Position blieb er bis 
zum Ruhestand. 
Er war als Abteilungsleiter Netzmanage-
ment für die gesamten Netze Strom, Erd-
gas, Wasser und Wärme in Dormagen zu-
ständig und vertrat den Technischen Leiter. 

Für ihn waren bedeutende 
Projekte die Übernahme 
des Stromnetzes 1997 und 
das Inkrafttreten des neuen 
Energiewirtschaftsgesetzes 
Anfang der 2000er-Jahre. 
Die evd verpachtete in die-

sem Zusammenhang ihre Verteilnetze für 
Strom und Erdgas an die Rheinische NETZ-
Gesellschaft mbH, Köln (RNG). „Die Pacht- 
und Dienstleistungsverträge mit der RNG 
zu verhandeln – das war ein aufwendiges 
Projekt“, so Kösters. Eine weitere Heraus-
forderung stellte sich für ihn bei der Über-
nahme der technischen Betriebsführung 

des Stromnetzes von der 
Westnetz. „Seit Anfang 2017 
übernimmt die evd sämtli-
che Aufgaben im Stromnetz 
wie Sanierungs- und In-
standhaltungsmaßnah-
men, Netzanschlüsse und 

Störungsbehebung“, erklärt Kösters. Die 
Abteilung Stromnetz wurde komplett neu 
aufgebaut und weiteres Personal einge-
stellt.  

G R O S S E  Z U K U N F T S A U F G A B E N
„Neben den klassischen Sparten Strom, 
Erdgas, Wärme und Wasser hat auch das 
Thema Glasfaser meine letzten Berufsjah-
re geprägt. Wer hätte vor zehn Jahren ge-
dacht, dass Energieversorger auch Glasfa-
sernetze bauen. Das zeigt, wie dynamisch 
die Energiebranche ist“, so Kösters. Sicht-
bar wird das auch bei der E-Mobilität. „Die 
Anforderungen an die Stromnetze wurden 
und werden immer höher. Die Netze müs-
sen stetig erweitert und verstärkt werden, 
um den erhöhten Bedarf zu decken. Dies 
wird weiterhin eine große Aufgabe in der 
Zukunft sein“, ist sich Kösters sicher. 
Beide Kollegen arbeiteten seit 1988 zuneh-
mend enger zusammen. Das Arbeitsver-
hältnis war von gegenseitigem Vertrauen 
und Wertschätzung geprägt. Wir konnten 
uns blind auf einander verlassen“, so Chris-
toph Reiter. Beide gehen mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge. „Einer-
seits freut man sich auf mehr Freizeit. 
Andererseits werden einem die Arbeit und 
die Kollegen doch sehr fehlen“, so die bei-
den Neu-Ruheständler. 

„Wir konnten uns 
blind aufeinander 

verlassen.“
Christoph Reiter

„Die immer neuen  
Herausforderungen 

habe ich sehr geschätzt.“
Ludger Kösters
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 evd und NetCologne haben derzeit 75 
Prozent des Stadtgebiets mit Bandbreiten 
von bis zu 100 Mbit/s erschlossen. Nun 
geht es noch einen ganzen Schritt weiter: 
„Mit der von uns geplanten Glasfaser­
offensive bestehen die Anschlüsse bis ins 
Haus zukünftig zu 100 Prozent aus Glas­
faser“, erklärt NetCologne­Geschäftsfüh­
rer Timo von Lepel. So können Geschwin­
digkeiten von bis zu einem Gigabit und 
mehr erreicht werden.  
Die Anwohner*innen in Delhoven sowie 
Teilen von Hackenbroich haben sich für 
den Ausbau entschieden. Mit Horrem und 
den Gewerbegebieten Hackenbroich,  
Roseller Straße und St. Peter sollen in 
Kürze weitere Bereiche von Dormagen 

Glasfaser für Horrem
E N T S C H E I D E N  S I E  S I C H  J E T Z T !

folgen. „Unser Ziel ist 100 Prozent Glas­
faser für ganz Dormagen“, sagt evd­ 
Geschäftsführer Klemens Diekmann.

D E R  C O U N T D O W N  L Ä U F T
Die Glasfaserausbau­Aktion von evd und 
NetCologne für Horrem wurde verlängert: 
Noch bis zum 30. November können die 
Bürger*innen dort über die Zukunft ihrer 
Kommunikationsnetze entscheiden. Min­
destens 40 Prozent der Haushalte müssen 
sich vorab für ein Glasfaserprodukt der 
NetCologne entscheiden. „Wird die Quote 
erreicht, bauen wir aus“, so Diekmann. 
„Die Anwohner*innen aus Horrem sind es, 
die den Grundstein für das Netz der Zu­
kunft für Dormagen legen“, fasst der 

Beratung zum Glasfaseranschluss  
erhalten Sie im evd-Kundencenter, Mathias- Giesen-

Straße 13 und im NetCologne-Shop in der Kölner 
Straße 108. Mehr Infos auch unter  

netcologne.de/dormagen

In Delhoven und Hackenbroich-Nord haben sich die Anwohner*innen schon   
für das  Netz der Zukunft  entschieden. Nun wollen evd und NetCologne auch 

in Horrem Glasfaser verlegen. Entscheiden Sie sich schnell!

evd­Geschäftsführer zusammen.  Bürger­
meister Erik Lierenfeld begrüßt die Aus­
bauinitiative: „Wir brauchen mehr Tempo 
beim Glasfaserausbau für Dormagen. 
Wenn wir als Stadt nachhaltig wachsen 
und weiterhin attraktiv bleiben wollen, ist 
eine leistungsstarke digitale Infrastruktur 
unabdingbar. Deshalb kann ich nur an alle 
Dormagener*innen appellieren, bei dieser 
Glasfaseroffensive mitzumachen.“

Anschluss an das Glasfaser-
netz im Aktionszeitraum kos-
tenlos: Bei Abschluss von 
Verträgen bis Ende Novem-
ber 2021 übernehmen evd 
und NetCologne die Hausan-
schlusskosten von je 1.499 
Euro. Voraussetzungen: Die 
Mitmachquote von 40 Prozent 
wird erreicht und pro Gebäu-
de mindestens ein Vertrag 
über ein NetCologne-Glasfa-
serprodukt abgeschlossen.

Aktion bis 30. November 2021
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Wir für Dormagen
In unserer Serie „Wir für Dormagen“ 

stellen wir Ihnen unsere Engagements 

näher vor. Wir als evd verstehen uns als 

Teil der Stadt. Deshalb ist die Unter-

stützung von Vereinen und Einrichtun-

gen in Dormagen für uns Ehrensache. 
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Olympische Spiele sind für viele Sportler*innen ein Traum, auf den sie lange  
und hart hinarbeiten.  Benedikt Wagner  konnte ihn sich dieses Jahr zum zweiten Mal  

erfüllen. Auf dem Weg dorthin erhielt er nachhaltige Unterstützung von der evd. 

Von Dormagen  
nach Tokio

U N T E R S T Ü T Z U N G

 Als Leistungssportler kommt man viel rum. Sowohl in­
ternational als auch im eigenen Land. „Das gehört zu die­
sem Beruf dazu und ist grundsätzlich ein sehr angeneh­
mer Teil des Sportlerlebens“, meint Benedikt Wagner.
Dazu gehört natürlich auch noch ein anderer Teil: Ein 
Sportler­Tag ist gefüllt mit vielen Terminen an verschie­
denen Orten. Im Trainingsalltag zwischen Fecht­ und Ath­
letiktraining, Physiotherapie und Yoga ist es deshalb ex­
trem wichtig, mobil zu sein. 

E L E K T R I S C H  U N D  S I C H E R  U N T E R W E G S  –  D A N K  D E R  E V D
„Die evd energieversorgung dormagen war dabei im letz­
ten Jahr für mich eine große Unterstützung“, so Wagner. 
In Kooperation mit dem Verein „Partner für Sport und Bil­
dung“ (PSB) hat das Dormagener Unternehmen dem 
Sportler ein Fahrzeug zur Verfügung gestellt. Während 
der intensiven Olympiavorbereitung war es für Wagner ei­
ne enorme Erleichterung, schnell und sicher von A nach B 
zu kommen. „Besonders habe ich mich darüber gefreut, 
dass ich mit dem Hybrid­Pkw überwiegend elektrisch un­

terwegs sein konnte. Damit habe ich trotz vieler Termine 
sicher keinen so großen CO2­Fußabdruck hinterlassen“, 
fügt Wagner hinzu.

P A S S E N D E R  P A R T N E R
Seit seinem siebten Lebensjahr ist Benedikt Wagner Mit­
glied beim TSV Bayer Dormagen und verbindet seine ge­
samte Leistungssportkarriere und Erfolge sehr eng mit 
dieser Stadt. Deshalb hat er sich besonders gefreut, mit 
der evd einen Partner an seiner Seite zu haben, der die 
Lebensqualität und Vielfalt in Dormagen fördert und ver­
bessert. Und das nicht nur im Sport.

H A R T E S  T R A I N I N G  W U R D E  B E L O H N T
Das viele Training zahlte sich in diesem Jahr für den ehr­
geizigen Athleten aus: „Ich konnte mir den Traum von 
meinen zweiten Olympischen Spielen erfüllen und in Tokio 
einmalige Momente erleben, von denen jeder Sportler 
träumt. Durch ihr Engagement hat die evd dazu beigetra­
gen, diesen Traum zu erfüllen. Danke!“ 

Schlüssel-
übergabe im 
Februar:  
Benedikt  
Wagner mit 
seinem neuen 
Hybrid-Auto.

Olympische 
Spiele in Tokio: 
Wagner im Duell 
mit einem  
ko reanischen  
Kontrahenten.

I Foto evd I I Foto Benedikt Wagner I



Ser vice
  Als lokaler Energieversorger legt die evd besonderen Wert auf  

qualifizierten Service und den  persönlichen Kontakt  vor Ort. Digitaler Service ist  
dabei immer mehr gefragt. Deshalb bauen wir auch den für Sie weiter aus. 
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Noch mehr

E N E R G I E P U N K T  U N T E R W E G S  – 
D AS  B E R A T U N G S M O B I L
Neben dem persönlichen Service im 
Kundencenter in der Mathias-Giesen- 
Straße 13 bietet die evd ab sofort eine  
erweiterte Servicepräsenz an. „Mit unse-
rem neuen Beratungsmobil kommen wir 
in die Stadtteile oder auf den Wochen-
markt. In dem rollenden Kundencenter 
können Sie sich genauso beraten lassen 
wie in unserem Energiepunkt“, sagt Vol-
ker Schleien, Abteilungsleiter Vertrieb 
bei der evd. Alle Services, die die evd an-
bietet, können auch im Beratungsmobil 
vollumfänglich genutzt werden. Im kom-
menden Jahr wird das Mobil zu festen 
Zeiten an unterschiedlichen Standorten 
im Stadtgebiet stehen und das Service-
paket der evd abrunden.



N E U E R  S E R V I C E  F Ü R  B A R Z A H L E R

Schnell, einfach und unkompliziert – wer seine Ener-

giekosten bar bezahlt, hat es künftig noch leichter. 

„Viele unserer Kund*innen möchten ihre Energie- 

und Wasserrechnungen in bar begleichen“, erklärt 

Volker Schleien. Um diesen Prozess zu vereinfa-

chen, hat die evd einen Kassenautomaten ange-

schafft, der im Vorraum des Kundencenters steht. 

„Damit ist die Einzahlung von Bargeld ganz einfach 

und kann von Montag bis Samstag jeweils von 7.00 

bis 19.00 Uhr, also auch außerhalb der regulären 

Öffnungszeiten des Kundencenters, erledigt wer-

den“, ergänzt der Vertriebsleiter. Barzahler*innen 

kommen mit wenigen Schritten sicher an ihr Ziel. 
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E N E R G I E P U N K T  –  
D AS  K U N D E N C E N T E R  D E R  E V D
Das Kundencenter der evd ist seit Jahr-zehnten Anlaufstelle für Fragen und die Be-lange der Kund*innen. Im Sommer 2017 war es von der Dormagener Innenstadt in das Top-West-Gewerbegebiet zur evd-Hauptverwaltung umgezogen. Seit No-vember vergangenen Jahres hat das Kun-dencenter gegenüber der Einmündung zur Emdener Straße einen neuen Sitz gefun-den. Es kann nun direkt von der Straße aus ohne Umweg über die Einfahrt zum evd-Ge-lände erreicht werden. Separate Parkplätze vor dem Kundencenter sind vorhanden. Die Adresse Mathias-Giesen-Straße 13 bleibt erhalten.

T E L E F O N I S C H E  
E R R E I C H B A R K E I T  A U S G E B A U T
Eine weitere Verbesserung der Servicequali-tät erreichen wir durch mehr Mitarbeiter*in-nen und verbesserte Zeiten der telefonischen Erreichbarkeit. „Unser Serviceteam ist nun montags bis freitags durchgehend von 8.00 bis 17.00 Uhr unter der bekannten Telefon-nummer 02133 971-81 erreichbar“, sagt evd-Vertriebsleiter Volker Schleien.

Alle Informationen hierzu 
finden Sie auf  

unserer Homepage unter  
www.evd-dormagen.de/

kundenportal

E N E R G I E P U N K T 
O N L I N E  –  D AS 
D I G I TA L E  K U N D E N -
C E N T E R  D E R  E V D
Das digitale Kundencenter 
wurde ebenfalls komplett 
überarbeitet. Neben ei-
nem neuen Erschei-
nungsbild und neuen 
Funktionen können wie 
gewohnt Änderungen 
rund um den Energiever-
trag von zu Hause aus 
oder unterwegs durchge-
führt werden, seien es 
Abschlagsänderungen, 
Zählerstandseingaben 
oder neu zum Beispiel 
auch ein Produktwechsel. 
„Eine Registrierung lohnt 
sich!“, sagt Volker Schlei-
en. „Und wer etwas für 
die Umwelt tun möchte, 
kann hier auch komplett 
auf papierlose Kommuni-
kation umstellen.“
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 Sensoren messen auf der Straße den 
rollenden Verkehr. Ampelschaltungen pas-
sen sich intelligent an. Bürger*innen wer-
den von Beginn an in Stadtentwicklungs-
vorhaben eingebunden. Diese lassen sich 
realitätsnah simulieren. Intelligente Tech-
nik in Schulen sorgt dafür, dass Klassen-
räume optimal beheizt und belüftet wer-
den. Mithilfe einer Handy-App ersteht an 
Stelle des Historischen Rathauses das rö-
mische Dormagen von vor 2.000 Jahren 
visuell wieder auf. Klingt nach einem selt-
samen Zukunftsszenario? Nicht in Dorma-
gen. Hier wird genau das gerade vorberei-

Smartes Dormagen 
F Ü R  D I E  Z U K U N F T

Stadt und Wirtschaft stärker miteinander vernetzen – das steckt  
hinter der Idee  Smart Industrial City.  Die Partner: Stadtmarketing-  

und Wirtschaftsförderungsgesellschaft, evd und Currenta.
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„Es braucht kluge  
Lösungen, damit wir 
dem Klimawandel 
begegnen und die Digi -
talisierung meistern.“
Erik Lierenfeld, Bürgermeister

Dormagen hoch fünf I Smart City I 03.2021

tet und die Grundlage dafür gesammelt: 
nämlich in Form von digitalen Daten.
 
W A S  S T E C K T  E I G E N T L I C H  D A H I N T E R ?
Die Stadt Dormagen hat sich unter Feder-
führung der Stadtmarketing- und Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft (SWD) auf 
den Weg gemacht und entwickelt sich zur 
„Smart Industrial City“. Begleitet werden 
die Stadtverwaltung sowie ihre Tochter-
gesellschaften dabei von der evd, vom 
Chem park-Betreiber Currenta, kleinen in-
novativen Start-ups, großen, etablierten 
Forschungsinstituten und Hochschulen. Die 

Mit einem 3D-Laserscanner haben  
Mitarbeiter der SWD und des Ver­
messungsbüros Kappas das  
Historische Rathaus vermessen. 



Idee hinter Smart Industrial City: Stadt und 
Wirtschaft stärker miteinander vernetzen.

W I E  S A M M E L T  M A N  D I E  D I G I T A L E N  D A T E N ?
Beispielsweise beim Helikopterflug über 
den Chempark und die Innenstadt, durch 
die Beobachtung von Verkehrsflüssen und 
des Parkverhaltens oder die Vermessung 
des Historischen Rathauses mit einem 
3D-Laserscanner lassen sich die Daten 
sammeln. Ein Beispiel dafür, was sich aus 
visuellen Daten und Zeitreihendaten alles 
erstellen lässt, ist ein virtuelles 3D-Modell 
des Chemparks, ein sogenannter „Digita-
ler Zwilling“, an dem sich Zusammenhän-
ge darstellen lassen. Stadtkonzern und 
Currenta arbeiten bei der Digitalisierung 
eng zusammen. Die Indus trie teilt dabei ihr 
Know-how und ihre Daten. Hieraus ent-
steht derzeit ein erstes 3D-Modell der 
Stadt Dormagen , das künftig im Städtebau 
zur nachhaltigen Entwicklung von Wohn- 
und Gewerbequartieren beitragen wird. 

N E U E  I D E E N  F Ü R  Z U C K E R F A B R I K - G E L Ä N D E
Einen ersten Einblick boten beide Partner 
jüngst beim Jahrestreffen der Lokalen Alli-
anz Dormagen, wo sie einen datengestütz-
ten Gestaltungsentwurf für das Zuckerfa-
brik-Gelände vorstellten. „Currenta und 
die Stadt Dormagen haben, was zukunfts-
weisende Projekte angeht, bereits – jeder 
für sich – Fahrt aufgenommen. Jetzt geht 
es darum, Ansätze miteinander zu ver-
knüpfen und Ressourcen zu bündeln“, er-
läutert Jobst Wierich, Leiter Politik und 
Bürger dialog der Currenta am Standort 
Dormagen.

S C H N E L L E S  I N T E R N E T  F Ü R  D O R M A G E N
Gemeinsam planen sie deshalb den Auf-
bau eines Testfelds für den neuen Mobil-
funk-Standard 5G. Für schnelles Internet 
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„Das Projekt Smart 
Industrial City wird uns 
alle mehr miteinander 
vernetzen.“
Klemens Diekmann, evd­Geschäftsführer

Dormagen hoch fünf I Smart City I 03.2021

in der zukünftigen Smart Industrial City 
sorgen evd und NetCologne mit dem Aus-
bau des Glasfasernetzes im Stadtgebiet. 
Anknüpfen wollen Wirtschaft und Kommu-
ne auch bei der Infrastruktur in Wohnge-
bieten. In „smarten“ Energiequartieren 
könnten, wiederum in Zusammenarbeit 
mit der evd und dem Chempark, innovative 
Arten der Wärme-, Kälte- und Stromver-
sorgung zum Einsatz kommen. „Wir wollen 
den gesellschaftlichen Megatrends Digita-
lisierung und Klimawandel aktiv mit klu-
gen Lösungen begegnen“, erklärt Dorma-
gens Bürgermeister Erik Lierenfeld. „Dazu 
gehört auch, unsere Services für die Bür-
ger*innen weiter zu digitalisieren, zum 
Beispiel mit dem digitalen Baugenehmi-
gungsverfahren, das wir möglichst noch in 
diesem Jahr einführen möchten.“ 

Freuen sich über die erste Smart City­Strategie der Stadt Dormagen: Bürgermeister Erik Lierenfeld  
(3. v.l.), André Heryschek, SWD­Leiter Strukturwandel und Smart City (2. v.l.) und Smart City­Manager 
Christoph Reitenberger (3. v.r.). Ebenfalls dabei war die umagine GmbH, die den Entwicklungsprozess 
begleitet hat. 

Dormagen wird Smart City: Dazu 
passen auch die jüngsten Pläne, 
wie das Gelände der ehemaligen 
Zuckerfabrik wieder genutzt wer­
den soll – als Innovationscampus, 
der auch die Innenstadt beleben 
soll (Bild rechts: fiktiver Gestal­
tungsentwurf aus dem Digitalen 
Zwilling). 
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 Nahwerte.de ist ein lokaler Marktplatz, 
auf dem Kund*innen mit ihrem Einkauf 
bewusst Unternehmen vor Ort unterstüt-
zen. Wachstum ausdrücklich erwünscht. 
Ein Gespräch mit Verena Oefler, Nahwer-
te-Projektmanagerin bei der SWD.
 
Wie hat sich Nahwerte.de entwickelt?
Verena Oefler: Die Akzeptanz und die Be-
kanntheit der Plattform bei den Unterneh-
mer*innen und Kund*innen wächst. Wir 
starteten mit zwölf Initialpartner*innen, 
heute präsentieren sich auf Nahwerte.de 
rund 30 Unternehmen. 

Funktioniert der Anfang 2021 eingeführte 
Nahwerte-Stadtgutschein auch so gut?
Oefler: Absolut. Mehr als 1.000 Gutscheine 
sind im Umlauf und werden rege einge-
setzt. Immer mehr Händler und Dienst-
leister machen mit. Aktuell haben Kund*in-
nen schon etliche Einlöseoptionen  – von 

Shoppen vor Ort
E I N  J A H R  NA H W E R T E

Kleidung und Schuhen über Spielzeug und 
Kunstwerke bis hin zum Haarschnitt oder 
Fitnesskurs. Auch hier funktioniert der 
Kauf online und im Geschäft. 
 
Der Online-Kauf war während der Pande-
mie sehr beliebt. Jetzt wird verstärkt im 
stationären Handel Umsatz gemacht. Was 
bedeutet das für Nahwerte.de?
Oefler: Perspektivisch möchten wir 
Nahwerte.de zu einer Plattform entwi-
ckeln, die unsere Stadt in all ihren Facetten 
abbildet. Dort sollen nicht nur Produkte 
zum Verkauf stehen, sondern sich auch 
Veranstaltungen und digitale Dienstleis-
tungen aus dem Bereich Smart City wie-
derfinden. Der Marktplatz bleibt die Grund-
idee. Nahwerte bietet auch andere 
Möglichkeiten: Unternehmen können dort 
zum Beispiel Stellenanzeigen platzieren 
oder ihre Prospekte veröffentlichen. Wir 
haben ganz viele Ideen, von denen Unter-

Nahwerte ...
… im Netz: www.nahwerte.de/dormagen

… auf Instagram: nahwertedormagen
… auf Facebook: NahwerteDormagen

Seit knapp einem Jahr gibt es die Online-Plattform Nahwerte.de. Die  
gemeinschaftliche Initiative  von evd und Stadtmarketing- und  

Wirtschaftsförderungsgesellschaft (SWD) macht Online-Shopping lokal möglich.

nehmen und Kund*innen profitieren. Wir 
möchten zum Beispiel einen Same -day-
Lieferdienst etablieren. Wer über Nahwer-
te.de ein Produkt kauft, soll es innerhalb 
Dormagens noch am gleichen Tag gelie-
fert bekommen. So wird lokales Einkaufen 
noch einfacher.
 
Ein abschließendes Nahwerte-Fazit nach 
einem Jahr?
Oefler: Nahwerte.de ist eine attraktive Er-
gänzung des stationären Handels und ins-
gesamt eine Bereicherung für das Dorma-
gener Wirtschaftsleben. Wir freuen uns 
deshalb auf das nächste gemeinsame 
Jahr mit unseren Partner*innen und 
Kund*innen. 

Verena Oefler von 
Nahwerte (links) und 
Claudia Hofheinz von 
„Sálina: Das Lädchen in 
Zons“. Die Inhaberin freut 
sich besonders über die 
Kooperationen mit orts-
ansässigen Händlern und 
Dienstleistern.
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